
verden verkauft auf dem Bauplagze bei

M 114.

Werſeburger

1879.

Kreis -Vlatt.
Dienstag den 23. September.

Be ka n ntm ach u n g en.
Nachdem die Königliche Regierung hierſelbſt mich zum Wahl Commiſſarius in dem Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt für die am

7. October d. J. Vormittags 9 Uhr im großen Salon zu Lauchſtädt ſtattfindende Wahl der Abgeordneten ernannt hat, veranlaſſe ich hierdurch die
Wahlvorſteher, die auf die Wahl der Wahlmänner bezüglichen Acten und Documente unmittelbar nach dem am 30. d. M. ſtattgehabten
Urwählertermine den Königlichen Landrathsämtern in Merſeburg beziehungsweiſe Querfurt einzuſenden, welche ihrerſeits dieſelben nach
geſchehener Sammlung mir ungeſäumt vorlegen wollen.

Merſeburg den 22. September 1879.
Der Wahl Commiſſarius
Regierungs Rath v. Bülow.

Bekanntmachung.
Nachdem der Bebauungsplan für die Stadt Merſeburg erſte Section

umfaſſend das Terrain von der Nußbaumallee bis zum Gerichtsrain einer
ſeits und von der Halleſchen Chauſſee bis zur weißen Mauer reſp. bis
zur Altenburg andererſeits vom 5. Auguſt e. ab ausgelegen hat und
Einwendungen dagegen nicht erhoben ſind wird dieſer Plan in Gemäßheit
des S. 8. des Geſetzes vom 2. Juli 1875 nunmehr förmlich feſtgeſtellt
und vom 20. d. W. ab zu Jedermanns Einſicht im Communalbüreau
hier während der Dienſtſtunden offen gelegt.

Merſeburg, den 12. September 1879.
Der Magiſtrat.

Neubau der Kinder-Bewahr- Anſtalt.
Die Erd und Maurerarbeiten ſollen im Wege der öffentlichen Sub-

miſſion vergeben werden.
Zeichnungen Anſchlagsextract und Bedingungen liegen von jetzt ab

im Communalbüreau zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten bis
zum 26. d. M., Mittags 12 Uhr, verſiegelt im genannten Büreau ein-
zureichen.

Merſeburg, den 19. September 1879.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Jn dem Conecurſe über das Vermögen des Kaufmanns Oscar

Schwanitz zu Porbitz iſt zum Verkauf einer Anzahl ausſtehender Forde-
rungen, welche auf gewöhnlichem Wege nicht beizutreiben geweſen ſind,
Termin an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13.

auf Sonnabend den 27. d. Vormittags 11 Ahr,
anberaumt.

Eine Beſchreibung der Forderungen iſt in unſerem Büreou l. einzuſehen
Merſeburg den 16. September 1879.

Königliches Kreis- Gericht.
Der Commiſſar des Concurſes.

Bekanntmachung.
Die von unſerer Kaſſe erforderten und bis zum 26. d. M. einſchließ-

lich noch nicht eingezahlten Gerichtskoſten müſſen nach dem 30. Septem-
ber e. an das Königliche Unterſteueramt hierſelbſt, als mit der Koſten-
erhebung beauftragte Steuerhebeſtelle, entrichtet werden.

Jn Folge höherer Anweiſung werden die Gerichtseingeſeſſenen hiervon
in Kenntniß geſetzt.

Merſeburg, den 21. September 1879.
Königliches Kreisgericht.

Jn Folge Verfügung der Königlichen Regierung, Abtheilung für
directe Steuern, Domainen und Forſten hier vom 6. September a. pr.
beginnt der Geſchäftsverkehr in der unterzeichneten Kaſſe am

Mittwoch den 1. October e.,
Freitag den 2. Januar 1880,
Donnerstag den 1. April 1880,
Donnerstag, den 1. Juli 1880

erſt um 9 Uhr Vormittags
wovon Penſionsempfänger Steuerzahler 2c. hiermit benachrichtigt werden.

Merſeburg den 19. September 1879.
Königliche Kreis Kaſſe.

Buſſenius, i. V.

Woutag den 6. October, Vormittags 9 Aßr,
werden auf dem von Trotha'ſchen Gute zu Collenbey 3 Stück halbjährige
Kälber gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft.

Meuſchau den 20. September 1879.
Der Amtsexeeutor.

Meiſter.
Einige Hausgrundſtücke ſind ſofort preiswürdig zu verkaufen wobei

ſich zwei Schloſſereien befinden zu erfragen
Lindenau, Joſephſtraße Nr. 37. Robert Purfürſt.

Han-Dpäne

J S d d d d

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem

Bierbrauereibeſitzer William Hugo Engel zu Burgliebenau gehörige,
im Hypothekenbuche von Burgliebenau eingetragene Grundſtücke, als

A. Band II. Blatt Nr. 55.
1 i. Brauerei,
k Malzdarre,

ad i. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 135 Mark,
ad k. zu einem jahrlichen Nutzungswerthe von 36 Mark;

B. Band I. Blatt 18.
1 a. Wohnhaus mit großem Hofraum,

b. Stallgebäude,
c. Schweineſtall,
d. ein zweiter Schweineſtall,
e. Kuhſtall,
f. Scheune,
g. Backhaus,
b. Wagenſchuppen,

2) Kartenblatt 1., Abſchnitt 60. in den Gärten, Garten 58 Ar,
3) Plan Nr. 10., Kartenblatt 2., Abſchnitt 93., Unland 3 Ar

30 QMeter,
4) Plan Nr. 30., Kartenblatt 2., Abſchnitt 71., Unland 4 Ar

60 QUeeter,
5) Plan Nr. 111., Kartenblatt 1., Abſchnitt 59ab., Wieſe 1

Hektar 43 Ar 50 QMeter,
6) Plan Nr. 8817. aus der gemeinſchaftlichen Lehmgrube Karten-

blatt 2., Abſchnitt 209./134 Weide 10 Ar 50 Qekeeter,
ad 1 a. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 35,00 Thaler,
ad 2. zu einem jährlichen Reinertrage von 9.08 JIhaler,
ad 5. zu einem jährlichen Reinertrage von 4,70 Thaler
ad 6. zu einem jährlichen Reinertrage von 0,49 Thaler,

am 25. October 1879, BVormittags 10 Ahr,
in der Gemeindeſchenke zu Burgliebenau durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 27. October 1879, MWittags 12 Ahr,
an Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle, ſowie
der Hypothekenſchein können in unſern Büreau, Zimmer Nr. 4., einge-
ſehen werden.

Alle Diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Merſeburg, den 30. Juli 1879.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtationsrichter

Aucoteon.
Freitag den 29. September, Vormittags 9 Uhr,

ſollen in dem Chriſtoph Dietrich'ſchen Gute zu Nieder-Eichſtedt
2 Pferde, 7 Stück Rindvieh, 5 Schafe, 2 Wagen, 1 Getreide Reini-
gungsmaſchine 1 Futtermaſchine, Eggen und Ackerpflüge, 1 Krimmer,
1 Jauchenfaß, 1 Drehwäſchrolle, ſämmtliche Strohvorräthe und ver-
ſchiedene andere Wirthſchaftsgegenſtände

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.
Nieder Eichſtedt, den 18. September 1879.

Gute Säcke zum Ausſuchen à Stück 40 Pf. bei
J. G. Hempel, Breiteſtraße Nr. 8

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt an ruhige Miether zu ver
Morgenroth. miethen und zum 1. October oder 1. Januar zu beziehen Burgſtr. 15-

c d e J. J. J e



Damen-önſtilut für Zeichnen und Malen,
Lipa Elsterstrasse 3b.,, I. Etage.

Dieſes Inſtitut ſtellt ſich zur Aufgabe, Damen im Zeichnen und Malen zu unterrichten und zwar a) für einen Berufszweig, b) für das
Kunſtverſtändniß, e) für das künſtleriſch vollendete Malen. Neben dem bisherigen Unterricht im Oel Aquarell Paſtell- und Tempera Malen tritt
vom 1. October d. J. ein Curſus im Porzellan Malen hinzu. Dieſer letztere Curſus wird von einem tüchtigen Fachmann geleitet

Die Unterrichtsſtunden ſind täglich, außer Sonnabend und Sonntag jedoch können auch einzelne Tage der Woche beliebig für den Unterricht
gewählt werden.

Das Winterſemeſter beginnt mit dem Ortober d. J. und nimmt der Unterzeichnete gefällige Anmeldungen entgegen. Proſpecte
ſtehen gratis zu Dienſten. Penſionen werden gern vermittektt t. Albert Winther. Leipzig, Elſterſtraße Nr. 3b, I. Etage.

Den Herren Getreidehändlern, Malzfabrikanten, Bierbrauereibeſitzern empfehlen einzelne

nun Slalbkörner Maas ohneund compl. nen nähernzu Hand oder MaſchinenBetrieb. Referenzen in jeder Gegend. Maſchinenfabrik Gebrüder Weismüllerin Frankfurt a Main.
W Wvwmw—

Franz Chriſtophs

Fußboden- Glanz Lack
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften

geruchlos und ſchnell trocknend.
Niederlage in Merſeburg

bei Herrn Gustav ElIbe.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg.

Franz Chriſtoph in Berlin.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des

echten Fußboden Glanz Lacks.

empfiehlt ſch bei Hökkegster Proviseonsbherechneeng, zum
An- und VerKauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. WWechſeln,
Eiünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur ch en Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und 5 O ige Werthe vorräthig.
Auf der Domaine Schladebach ſteht eine gut erhaltene Drillmaſchine

(Schöpfräder) zum Verkauf.

Ein großer zweithüriger, noch guter Kleiderſchrank ſieht zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Clavier ein einfacher Herren Schreibtiſch und verſchiedene andere
Möbel ſind umzugshalber zu verkaufen Vorwerk Nr. 4.

Pretzſch Nr. 10.
Ein zweiter großer Transport Saugfohlen

von 40 Stück ſteht zum Verkauf von Sonn-
abend den 20 bis Mittwoch den 24. Sept. bei

A. Strehl Neumarkt 59.
Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen große Sixti-

ſtraße 14a.

Eine Stube, 2 Kammern, I Küche und übrigem Zubehör iſt an
ſtille Leute ſofort zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Breiteſtr. I.
Eine Wohnung, veſtehend aus Stube Kammer und Küche mit allem
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen Karlſtraße Za.

Die von Herrn Regierungsrath Pogge bewohnte Wohnung mit Garten
und ev. Pferdeſtall iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1880 zu

beziehen. Jorcke.in Logäs von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und Neujahr zu beziehen desgl. 1 Stube,
2 Kammern Küche und Zubehör Dom Nr 4

Ein freundliches möblirtes Zimmer mit Kammer iſt an einen oder
zwei Herren zu vermiethen und ſogleich oder 1. October zu beziehen. Aus
ſicht nach der Promenade. gr. Ritterſtraße 12.

Ein herrſchaftliches Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum
1. April k. J. zu beziehen Halleſche Straße 12

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Markt 32.
Roßmarkt Nr. 12. iſt noch eine Wohnung für den Preis von

100 Mark zu vermiethen und am 1. October zu beziehen.
Ein möblirtes Garconlogis iſt noch ſofort oder per I. October zu

vermiethen Hälterſtraße 1.
Eine möblirte Stube mit Kammer und Koſt iſt zu vermiethen und

1. November zu beziehen Neumarkt 76.
Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen.

Ein Logis, 1 bis 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, wird
bis 1. October zu miethen geſucht, zu erfragen a. d. Reitbahn 3.
M Unterricht im Geſange für Merſeburg beg. zum I. October und

erbitte ich gefl. Anmeldungen nach meiner Wohnung Halle a/S.,

Bahnhofſtraße 11. I. Emma Mopf.
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SF B.S.T Company's

Wd Fleisch-Extract
aus VRAV-BENTOS (Süd- Amerika.

wenn die Etiquette einesNur echt jeden Topfes nebenstehen-
den Namenszug in blauer

Farbe trägt.

Fleisch- Extract ist eingekochte Bouillon und dient
zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen u. vor-
trefflichen Kraft Suppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Pleisch-

speisen.

Zinn haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
Schnabel, Gustav Elbe, E. Wolff, C. L. Tim-
mermann und ermann Rabe in NMerseburg,
Apoth. C. Richter in Dürrenberg und Apoth. Neu-
mann J. E. Biäüener in Querfurt.

Wollene Strickgarne,
beſte Qualitäten, offerire ich billigſt, bei Entnahme von Pfund ſchon
Extrapreiſe. Ferner empfehle ich außer meinen ſonſtigen Artikeln noch
Stickereien, angefangen, fertig und muſterfertig bei großer Aus
wahl zu billigſten Preiſen.

A. Grillo, Burgſtr. 12.
Diserne Oefen aller Art, als

Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Rund-Heizofen,
Regulir-Füllöfen, ſowie
Thon-Aufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kacheln und Champotteſteine

empfiehlt billigſt
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C. F. Meister.
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An die Wähler der Kreiſe

Merseburg und Querkurt.
Wir wollen, daß der Wahlkreis durch Männer vertreten wird, die das practiſche Leben und die Bedürfniſſe des Wahlkreiſes kennen die in

wirthſchaftlichen Fragen geſonnen ſind, die Politik des Fürſten Bismarck kräftig zu unterſtützen um die wirthſchaftlichen Nothſtände zu heilen unter
denen die Gegenwart leidet.

Wir wollen, daß unſere Vertreter dahin wirken daß die erhöhten Einkünfte aus Zöllen und Verbrauchsſteuern zur Erleichterung der directen
n es und Einkommenſteuer) und mindeſtens theilweiſer Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer an die Communal Verbände

enutzt werden.
Wir wollen, daß die Politik des Fürſten Bismarck im Eiſenbahnweſen durch Erwerbung von Privatbahnen unterſtützt wird um eine gerechte

Regelung der Eiſenbahntarife herbeizuführen und daß der Staat in der Geſetzgebung billigere Eiſenbahnen niederer Ordnung (Secnndärbahnen) fördert.
Wir wollen bei der Wege Ordnung gerechte Vertheilung der Wegebaulaſten und Beſeitigung der unbilligen, hier noch beſtehenden Wegebaufrohnen.

der z wollen bei Reviſion der Armen Geſetzgebung eine zweckmäßigere Abgrenzung der Armen Verbände und eine gerechtere Vertheilung
er Armenlaſten.

Wir wollen Erhaltung und Förderung der Selbſtverwaltung, aber wir wünſchen im Intereſſe aller Betheiligten und Rechtſuchenden eine Ver
einfachung des Verwaltungs Verfahrens und des Verwaltungs Apparates.

Wir wollen bei dem Schulgeſetz vor allem eine der Leiſtungsfähigkeit entſprechende gleichmäßige Vertheilung der Schullaſten.
Wir wollen bei Löſung der kirchlichen Fragen dem Staate das volle Recht der Geſetzgebung gewahrt wiſſen um Glaubens und Gewiſſens

freiheiten auch gegenüber den Beſtrebungen der Ultramontanen ſicher zu ſtellen aber wir wollen auch, daß die Kirche die erſte Stellung in der Schule erhält,
in der nicht nur das Wiſſen ſondern vor Allem auch eine geſunde Geiſtes und Herzensbildung unſerer Jugend gepflegt werden ſoll.

Als Candidoten für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe empfehlen wir Männer, welche geſonnen ſind, in dieſem Sinne zu wirken und welche
ſeit längerer Zeit eine geachtete Stellung im Wahlkreiſe einnehmen, nämlich:

Herrn Landes Director Grafen Wintzingerode in Merſeburg,
2) Herrn Amtsvorſteher und Ortsrichter Eduard Neubarth in Wünſchendorf.

Beide haben ſich bereit erklärt, eine auf ſie fallende Wahl anzunehmen und werden für den Fall ihrer Wahl der freiconſervativen
Fraction beitreten.

Diejenigen Wähler welche unſere Wünſche theilen und die vorgeſchlagenen Herren Candidaten als Abgeordnete gewählt wiſſen wollen werden
gebeten, dafür zu wirken, daß Wahlmänner gewählt werden die ihre Stimme für

Herrn Grafen Wintzingerode in Merſeburg und
Herrn Eduard Neubarth in Wünſchendorf

abgeben.

Berbig Schladebach. Berger Schladebach. W. Beyling Bündorf. C. Beyling Paſſendorf. Biener--Schotterey.
Friedrich Blanke--Creypau. Bock-- Klein Schkorlopp. Boltze Nieder Clobicana. von Boſe Frankleben. Freiherr von Bre-
derl o w Tragarth. Bubam Creypau. H. Burkhardt Röcken. R. Burkhardt Röcken. F. Buſch Burgſtaden.
A. Buſſe Holleben. R. Buſſe Holleben. Dietrich Groß Gräfendorf. Dietze Scheidens. Ebert Raſchwitz. Eckart Biſch
dorf. Emmerich-- Zöſchen. Etzold Löben. L. Fiedler Wölkau. O. Fiedler Wölkau. Fiedler Schkölen. Dr. Fielitz
Lauchſtädt. Förſter-- Creypau. W. Franke Beuchlitz. Ortsrichter Franke Dölkau. Fr. Fuß Cracau. W. Fuß Delitz a./B.
E. Fuß Klein Gräfendorf. Gehring Räpitz. Gesky Merſeburg. Gößling Löpitz. Gottſchalk Groß Gräfendorf. General
von Gotſch-- Merſeburg. Grund Dürrenberg. Günther Kriegſtäßt. Hagemann Wölkau. Hauptmann Cracau. Heil-
mann --Theſau. von Helldorff-—- Runſtedt. F. Hellmuth-- Delitz a./B. Herbſt Lauchſtädt. Herrfurth Wehlitz. Hertzog
Beuchlitz Heyne-- Eisdorf. J. Hochheim--Gräfendorf. H. Hochheim —Schafſtädt. O. Hochheim--Schafſtädt. K. Hoffmann
Schlettana. W. Hoffmann Holleben. Graf Hohenthal-- Dölkau. F. Hülſe Nieder Clobicau. A. Hülſe Wünſchendorf.
Jahn Altranſtedt. Dr. Jähne--Schafſtädt. Jung Klein Gräfendorf. Karguth-—Schafſtädt. A. Keck-- Schkopau. Karl
Keck-- Schkopau. H. Keck-- Schkopau. J. Keilhauer Lauchſtääßt. Kind Kitzen. Koch Schafſtädt. Köhler Schafſtädt.
Kolbe--Seegel. Kopſch-- Holleben. Oswald Kreutz mann Lennewitz. Krötzſch Wallendorf. Major a. D. von Kroſigk
Merſeburg. W. Kuhnt--Schkopau. Lachner Knapendorf. Liebert Schladebach. Lindner Nempitz. Paſtor Lüttke Schkeuditz.
G. Löſche-- Schottereyh. Maaſch-—- Schladebach. Martinſohn Schladebach. K. Martzſch Rockendorff. Müller Schkeitbar.
Müller-- Groß Schkorlopp. Nehrlich Schafſtääßt. A. Otto Rieder Clobicau. Otto Kriegsdorf. Otto Kriegſtädt. Dr. med,
Pätz Altſcherbitz. Peltz Modelwitz. Plan er Lützen. Pohle Meuſchau. Rath Schadendorf. B. Reinhardt-- Ober-Clobicau.
Reuter Lennewitz. Reuter Wölkau. F. Richter Rattmannsdorf. Roſenheim--Thalſchütz. Oberförſter Rückert Schkeuditz.
General Jnſpector Sach ſe Merſeburg. Sack Sittel. Sack Hohenlohe. Schade Pretzſch. Schatz Röcken. Schelling Alt-
ranſtätt. Schenke Lauchſtädt. F. Schlegel-- Groß Gräfendorf. H. Schlegel-- Groß Gräfendorf. K. Schlegel Groß Gräfen-
dorf. Albert Schmalz Wallendorf. Schmidt Creypau. A. Schmidt Schlettau. Fr. Schöllner Holleben. Schottelius
Veukirchen. Karl Schrei Schkopau. Schulenburg Werder. Gottl. Schumann Dörſtewitz. Schumann Peißen. Senf--
Wallendorf. Seyfert Wölkau. Sickel Lützen. Stahlſchmidt-- Schkopau. Stöbe Zitzſchen. H. Stöber-- Schafſtädt.
O. Stöber--Schafſtädt. Stöckchen Delitz a. B. Strich Schadendorf. Teichmann Paſſendorf E. Teichmann Rockendorf.
W. Teichmann Holleben. Teichmann-- Delitz a./ B. Teubner Hohenweiden. Teubner Benkendorf. E. von Trotha
Schkopau. Traue Holleben. Kreisdeputirter Vogt Kleinliebenaa. Weber Ober-Clobicau. Wegeleben Schotterey. Wehr
Ober Clobicau. G. Weidlich —Schafſtädt. H. Weidlich Schafſtädt. Albert Weinſtein Pretzſch. Theodor Weinſtein
Pretzſch. A. Weiſe Holleben. E. Weiſe Holleben. Superintendent Weiß Schkeuditz. Weißhahn Schadendorf. F. Werge--

Unterkriegſtäft. Wilding--Schafſtäkft. Hugo Winkler Pretzſch. Wolf Wegwitz. Franz Zeiger-—-Trebnitz.
Zimmermann Benkendorf.

Ferdinand Alten burg-- Jüdendorf. Bach Eptingen. Bothe-- Branderode. Bucke--Nebra. Aug. Cario--St. Micheln.
von Helldorff-- St. Ulrich. von Helldorff-- Zingſt. G. Heinrich Nieder-Eichſtädt. Hertwig--Goſeck. Dr. Hölzer Frey-
burg. Kreis Wegemeiſter Jäkel Querfurt. Keilhaupt-- Ober Eichſtäßt. C. Krüger Stöbnitz. Ortsrichter Lof e Möckerling.
Lücke Obhauſen Johannis. Lütt ich Sittichenbach. Lüttich Wendelſtein. F. E. Martini-—- Mücheln Freiherr v. d. Reck
Querfurt. Ortsrichter Rühlmann-- Schnellroda. Ortsrichter ach ſe Altenroda. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg. Andreas
Siegel Wetzendorf. G. Stops Niederſchmnon. Stutzbach-- Mücheln. E. Temme-- Mücheln. Walther Muncherode. Weiſe

Goſeck. H. Wiebecke-- Groß Wangen. G. Zweiling Mücheln.

Renonl Bangewveltochule M Rolzninded“ Brrkeltft lösl Geſchäfts Eröffnung.
Facensohuien für Baunnanamertter, Masehinen- Hälterfſtraße 1. Hälterſtraße 1.
Beginn des Wintoreemeeterg s re a I rtoder v W r r rno Sohbülerzabl im Winter 1878/79. 900. Pensionat für ehüler. zu machen, daß ich unter heutigem Tage ein e urſtProgramme Kostenfrei. Der Pirootor- G. Hanrmann. Victualien- S Flaſchenbier- Geſchäft eröffne. Jch werde ſtetä

bemüht ſein meinen werthen Kunden nur gute Waare zu liefern.Zur gefälligen Beachtung. Se nnd
Nachdem v von d e d S. J. Windiſch.Eiſenbahn die An un uhr von Gütern von un zT hieſigen Bahnhof vom I. Oetober ab übertragen h

worden iſt, mache ich das hieſige geſchäftstreibende Publi- ISC e ad eringe,
kum mit dem ergebenen Bemerken aufmerkſam, daß ich frisch geräuch. Braunschweig.

dieſes r n z e D. Leber wurst,leut rese un artels mit der ſtrengſten nktſie ansſuhren und mit gewiſſenhafter Sorgfalt für friüsch ger. Aal G marin. Aal
die Zufriedenſtellung meiner geſchätzten Kundſchaft Sorge ümn Geicée
tragen werde. B. Bene mann. empfiehlt C. L. Zimmermann.
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Alle Erſatztheile zu Nähmaſchinen jedes Syſtems,
ſowie Seide, Garn, Nadeln, Oel, nur beſter Quali-
tät, empfiehlt G. Pröhl, Roßmarkt 2.

Zuckerfabrik Camburg.
Nachdem bereits annährend das nöthige Quantum Zückerrüben zur

Anlage einer Zuckerfabrik unmittelbar an den Schienen an der
Saale in Camburg gezeichnet iſt, habe ich es übernommen, daß noch
fehlende Quantum herbeizuſchaffen.

Zu dieſem Zwecke bitte ich die Herren Oekonomen, welchen die Bahn
höfe der Thüringer Bahn zwiſchen Halle und Erfurt, der Saal-
bahn, der Saal -Unſtrutbahn und der neuen Bahn Erfurt-
Sömmerda Sachſenburg bequem liegen ſich bei dieſem ſo ſoliden
Unternehmen durch Actienzeichnung und Rübenbau oder nur durch
Rübenbau geneigteſt betheiligen zu wollen.

Die Eiſenbahnfracht für die Rüben, ſowie für die zurückzugewährenden
Futterbeſtände (33 trägt die Fabrik.

Die Herren Oekonomen, welche es wünſchen daß ich ſie dieſerhalb
beſuche, bitte, mir dieſes mitzutheilen.

F Schiller in Halle a/S., Marienſtr. 1. I.
Richard Schnabel,

Leipzig-
Wintergartenſtraße Nr. 7,

S empfiehltKronleuchter f. Has,
Petroleum und Kerzen,

Petroleum-Hänge-CLampen, Petro-
leum-Salon-Campen, Petroleum-
Tiſchlampen Petroleum-Ampeln,
farbig, Petrol. Billard -Campen,
Petroleum Doppel-Arme, Petro-
leum-Spiegel-Campen, Petroleum-
Caternen Petroleum- Ofen, Pe-

troleum Meſſer.
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Gensert Ober Roßarzt.
Penndorfs mechaniſches Kunſttheater

im Caſinoſaal zu Merſeburg.
Heute Dienstag auf Verlangen: Die Kräuter-Suſi. Hierauf

perſönlich: Hans als luſtiger Heirathsvermittler.
Um zahlreichen Beſuch bitten

W. Penndorf und C. Decker.
Ein Kutſcher, der etwas Feldarbeit mit macht, Knechte, Viehmädchen,

finden gute Stellung; ein Diener mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung

durch Wittwe Flemming.Geſucht wird zum Vertrieb eines vorzüglich einge-
führten illuſtrirten 10 Pf. Journals ein anſtändiger u.
thätiger Mann, der eine kl. Caution oder ſichere Bürg-
ſchaft ſtellen kann. Conrad Brox,

Leipzig, Zeitzerſtr. 20.
Ein in Garten und Erdorbeiten erfahrner Arbeiter findet dauernde

Beſchäftigung; wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein lillawollenes Tuch iſt vom Bahnhof bis nach der Poſt verloren

gegangen abzugeben gegen Belohnung Dom Nr. 16.
Bekanntmachung.

Ein Hund, der mir am 16. September bei der Schafherde zu ge
laufen iſt kann bei mir gegen Erſtattung der Jnſertions Gebühren und
Futterkoſten abgeholt werden.

Daspig, den 18. September 1879.
Der Schäfer Auguſt Voigtländer.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Sohnes, Enkels und Neffen
Rudolph Blumenſtengel, ſagen allen Denen, die ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Kränzen und Kronen ſchmückten, ſowie Allen, die ihn zu
ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten, beſonders dem Herrn Diaconus
Hildebrandt für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe unſern
herzlichen Dank die trauernden Hinterbliebenen

J. G. Hempel und Familie.
Merſeburg und Weißenfels, den 20. September 1879.
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Kavilſtands Kegiſter der Stadt Mierjeburg
Vom 15 bis 21. September 1879.

Eheſchließungen: der Handarbeiter F. G. K. Ziege, Roſenthal 7., mit F.
A. Krug, Schmaleſtr. 9. der Braugehülfe J. K. F. Bühlichen Hirtenſtr. 11., mit der
verw. Flur Polizei Sergeant Kämpf, M. R. geb. Hauſchild hier.

Gehoren dem Schuhmacher O. Haaſe eine T., Mühlberg 2. dem Hutmacher J.
Rießner eine T., Dammſtr. 4. 5 ein unehel. S. zwei unehel. T. dem Handarb. F.
Franke eine T.. Sixtiberg 25., dem Zimmermann G. Enke ein S., gr. Ritterſtr. 2.;
dem Bauſchloſſer R. Frauenheim eine T., Bahnhofſtr. 1.; dem Handarb. E. Joſche
eine T., Wargarethenſtr. 6. dem Drucker H. Heßler eine T., gr. Ritterſtr. 19.

Geſtorben: die Hoſpitalitin Caroline Keck gen. Erbert, 50 Jahre, Schlagfluß,
Hoſpital St. Sixti. die verw. Reg. Secr. Gorslar, Philippine geb. Knoblauch, 75 J.
6 M., Schlagfluß, Burgſtr. 14.; der Seilermſtr. Karl Traugott Ulrich, 62 J. 4 M.,
Stickfluß, Breiteſtr. 14.; des Maurers K. Fiedler S., Hermann Friedrich Wilhelm,
2 M., Krämpfe, Amtshäuſer 1.; eine unehel. T., 4 M., Krämpfe; des Bäckermſtrs.
J. Pietzſch S., Julius Otto, 7 M., Schwämme, Neumarkt 53.; der Handarb. Johann
Andreas Meiſel, 69 Jahr 11 M., Nierenkrankheit, Amtshäuſer 2.; des Gärtners E.
E. Schumann T., Emma Martha, 6 M., Schwäche Johannisſtr. 10. des Kürſchners
G. P enltenael in Weißenfels S., Rudolph 3 J. 2 M., Diphteritis Breiteſtr.

der Handarb. Friedrich Chriſtoph Günther 59 J. 7 M., in der Saale ertrunken
des verſtorbenen Papiermachers O. Merkel S, Paul Otto Karl, 12 J. 6 M., in der

len z des Strumpfwirkers J. Leidel S., Robert Paul 2 M., Krämpfe

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Franz Auguſt, S. des Schneidermſtrs. Krauſe. Beerdigt:

den 17. Septbr. die verw. Regierungs Secretair Gorslar geb. Knoblauch.
Stadt. Getauft: Louiſe Minna, T. des Handarb. Jung; Ernſt Emil, S.

des Glaſermſtrs Dietze Guſtav Hermann S. des Fleiſchers Genthe Martha Eliſabeth,
T. des Kaufmanns Mayer; Auguſte Henriette, T. des Fabrikarb. Doſtlebe Gottlieb
Otto, S. des Korbmachers Pönicke. Getrauet: der Braugehülfe J. K. F. Bühlichen
mit Frau M. R. verw. Kämpf geb. Hauſchild hier. Beerdigt: den 15. Septbr.
die Ehefrau des Handarb. Erbert den 18. der Seilermſtr. Ulrich den 20. der einzige
S. des Kürſchners Blumenſtengel in Weißenfels die einzige T. des Gärtners Schumannn
den 21 der jüngſte S. des Strumpfwirkers Leidel.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags s Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger Richter.

Nenmarkt. Getauft: Emilie Anna, T. des Handarb. Giebel. Beerdigt:
den 17. Septbr. der Handarb. Meuſel; den 18 der einzige S. des Bäckermſtrs. Pietzſch;
der jüngſte S. des Maurers Fiedler; den 21. die einzige T. des Handarb. Kohſe.

Altenburg. Getauft: der S. des Reſtaurateurs Pucher die T. des Kreis
gerichtsboten Heinrichs; der Sohn des Kutſchers Richter der Sohn des Geſchirrführers
Stech. Getrauet: der Handarb. Ziege mit Frau geb. Krug.

Politiſche Kundſchan.

Kaiſer Wilhelm iſt am 18. Nachmittags wohlbehalten in den
Reichslanden angelangt. Nachdem Kanonendonner von den Feſtungs-
wällen bereits das Herannahen des Kaiſerl. Zuges angekündigt hatte,
trafen gleich nach 3 Uhr der Kaiſer und die Kaiſerin, die Großherzogin
von Baden, der Kronprinz, Prinz Wilhelm nebſt hohem Gefolge in
Straßburg ein. Zur Begrüßung hatten ſich am Bahnhofe eingefunden:
der Großherzog von Baden die Generalität, der Oberpräſident v. Möller,
der Bezirkspräſident Ledderhoſe, der Polizeidirector v. Saldern, ſowie
der Bürgermeiſterei Verwalter Back. Jm Bahnhofe hatte eine combinirte
Ehrencompagnie Aufſtellung genommen die zur Hälfte aus baieriſchen,
zur anderen Hälfte aus ſächſiſchen, württembergiſchen und braun-
ſchweigiſchen Truppen beſtand. Vor dem Empfangsſalon wurden der
Kaiſerin und der Großherzogin von Baden von zwei jungen Damen
Bouquets überreicht. Am Bahnhof ließ der Kaiſer die Ehrencompagnie
defiliren, ſchritt dann die Front der aufgeſtellten Kriegervereine ab und
beſtieg alsbald mit der Kaiſerin den vierſpännigen offenen Wagen. Bei
prächtigem Sonnenſchein, unter Glockengeläute und dem brauſenden
Jubelruf einer unzähligen Menſchenmaſſe erfolgte die Fahrt durch die
glänzend geſchmückten Straßen bis zur Präfectur. Um 4 Uhr fand
Familiendiner ſtatt, um 8 Uhr großer Zapfenſtreich. Am 19. Vor-
mittags 10 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin bei pracht-
vollem Wetter zu Wagen nach dem Paradefelde zwiſchen Königshofen
und Kronenburg. Jn Königshofen ſtieg der Kaiſer zu Pferde und ritt
auf den rechten Flügel der Truppen Aufſtellung wo er von dem Groß-
herzog von Baden und dem General v. Franſecky empfangen wurde.
Die in 2 Treffen aufgeſtellten Truppen begrüßten ihren Kriegsherrn
unter präſentirtem Gewehr mit dreimaligem Hurrah. Jm erſten Treffen
ſtand die 30. und die 31. Diviſion, im zweiten Treffen die Cavallerie-
Diviſion mit Artillerie und Train. Der Kaiſer ritt darauf in vollſter
Friſche die beiden Treffen ab, eine Entfernung von 7 Kilometern.. Nach
dem zweimaligen Vorbeimarſch der Truppen ſprach der Kaiſer den um
ihn verſammelten Offizieren ſeine vollſte Anerkennung aus und verließ,
von dem ſehr zahlreichen Publikum und etwa 70 Kriegervereinen enthu-
ſiaſtiſch begrüßt, das Paradefeld. Um 4 Uhr begann das Parade-
diner, zu welchem ſämmtliche Generale und Stabsoffiziere befohlen waren.
Der Kaiſer trank hierbei auf das Wohl des 15. Armeecorps, mit
folgenden Worten „Jch trinke auf das Wohl des 15. Armeecorps, was
ſich heute Meine ganze Zufriedenheit erworben hat, da es bewieſen, daß
eine gründliche Ausbildung und ein echt militairiſcher Wille alle Schwierig-
keiten zu überwinden weiß, wenn es darauf ankommt, ſich vor ſeinem
Kriegsherrn zu zeigen. Das 15. Armeecorps, es leb hoch!“ Um 7 Uhr
fand im Theater eine Galavorſtellung ſtatt.

Straßburg i. E., 20. September. Heute Nachmittag 5 Uhr fand
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Diner von 130 Gedecken ſtatt, zu
welchem die Spitzen der Civilbehörden, ſowie die Mitglieder des Reichs-
tages und des Bezirkstages und andere Notabeln geladen waren. Bei
dem Diner brachte Se. Majeſtät der Kaiſer folgenden Toaſt aus: „Jch
trinke auf das Wohl der Reichslande Elſaß Lothringen, welche Mich
ſchon zum zweiten Male und namentlich in ihrer Hauptſtadt Straßburg
auf eine ſo freundliche Art empfangen haben. Jhnen, Herr Oberpräſident
von Moeller, danke ich um ſo herzlicher, als Sie den Grund zu dieſen
Geſinnungen durch Jhre Adminiſtration in einer Weiſe gelegt haben,
daß ich hoffen kann, daß dieſelben auch in der Zukunft ſich erhalten
und bewähren. Die Reichslande ElſaßLothringen und Jhre Haupt-
ſtadt Straßburg, ſie leben hoch!“

Fürſt Bismarck's Ankunft in Wien, welche auf den 19. ange-
kündigt war, hat einen weiteren kleinen Aufſchub erfahren. Der deutſche
Reichskanzler iſt am 21. Abends und zwar in Begleitung ſeiner Ge-
mahlin und ſeines Sohnes, dem Grafen Wilhelm, in Wien angelangt.
Am 25. d. wird Fürſt Bismark in Berlin eintreffen und bis Ende dieſes
Monats daſelbſt weilen. Anfangs October begiebt ſich der Fürſt ſammt
Familie auf längere Zeit nach Varzin. Graf Herbert Bismarck befindet
ſich in Wien. Legationsrath Lothar Bucher hat ebenfalls den Reichs-
kanzler dorthin begleitet.

Wie die „Poſt“ hört, wird ſich der General-Feldmarſchall Frhr.
v. Manteuffel am 28. dieſes Monats von Berlin nach Straßburg
i. E. begeben und alsdann dort die Jnveſtitur ſtattfinden.

Am 20. September beginnt, wie die „N. Pr. Z.“ hört, die Ueber-
führung der Acten des Reichskanzleramts für ElſaßLothringen von
Berlin nach Straßburg, und hiermit leitet das Amt ſeine Auflöſung
ein. Bis zum 30. September muß das geſammte Actenmaterial im
Beſitz des Miniſteriums für ElſaßLothringen ſich befinden, das am
1. October ſeine Thätigkeit beginnt. Eilige Sachen werden, wie es heißt,
in der Zwiſchenzeit noch in Berlin erledigt.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Gierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 114. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.
S Zu der Feier, welche bei Gelegenheit der Eröffnung des Reichs-
gerichts in Leipzig am 1. October veranſtaltet wird, werden ſich, wie
offiziös geſchrieben wird, der Staatsſecretair Dr. Friedberg, der am
19. von Ems zurückgekehrt iſt, der Miniſterialdirector Hanauer und
der Geh. Regierungsrath Dr. Meyer als Vertreter des deutſchen
Reiches nach Leipzig begeben.

Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, wird es ſich nicht ermöglichen laſſen,
den Mitgliedern der Generalſynode zugleich mit den Einladungs-
ſchreiben die Proponenda des Ober Kirchenraths zugehen zu laſſen, da
die bis jetzt fertig gewordenen ſehr umfangreichen Vorlagen erſt noch
gedruckt werden müſſen.

Ausland.
Während die öſterreichiſche Occupation in Novibazar über alle

Erwartung friedlich verlaufen, iſt in Wien die Nachricht eingetroffen,
daß bei Neveſinje in der Herzegowina Unruhen ausgebrochen. Die Auf-
ſtändiſchen haben die auf der Straße von Montenegro befindlichen ſeit
der öſterreichiſchen Beſetzung der Herzegowina leerſtehenden Karaulas
(Wacht oder Blockhäuſer) in Beſitz genommen und in dieſen einer gegen
ſie aufgebotenen Jnfanterie-Compagnie Widerſtand geleiſtet. Von Moſtar
aus wurden Truppen an Ort und Stelle entſendet, und es dürfte dieſen
um ſo eher gelingen, die Ruhe wieder herzuſtellen, als Montenegro ſich
loyal benimmt und ſeine Grenze gegen die Aufſtändiſchen abſperrt. Der
Fürſt hat die ſtrengſte Ueberwachung angeordnet und die bei den Vor-
gängen betheiligten Flüchtlinge ausgewieſen. Die Theilnahme an der-
artigen Ruheſtörungen iſt mit lebenslänglicher Kerkerſtrafe bedroht worden.
Die Banden, welche die Ruheſtörung verübten, ſollen übrigens kaum
200 Mann zählen.

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter, Jules Ferry, der gegen-
wärtig auf einer Reiſe durch Südfrankreich begriffen iſt, hat am 17. in
Bordeaux den Gemeinderath empfangen und auch die Anrede des Maire
der Stadt Glück gewünſcht, daß ſie durch die Wahl des Herrn Achard
einen Act der Weisheit begangen. Auf den Artikel 7. des Geſetzes über
den höheren Unterricht anſpielend, ſagte der Miniſter: „Was den großen
Kampf betrifft, von dem man ſprach, ſo will ich im Verein mit meinen
Collegen denſelben mit Verſtändigkeit und Energie verfolgen und ich habe
die Gewißheit, obgleich noch ein Theil zu gewinnen iſt, den Enderfolg
zu erringen. Die allgemeine Abſtimmung hat beſtimmt den Willen des
Landes ausgedrückt. Die Abſtimmung (im Senat) kann nicht ver-
fehlen, ſich dieſer glänzenden Kundgebung anzuſchließen, weil ſie dem
nationalen Geiſt und den Bedürfniſſen der franzöſiſchen Geſellſchaft
entſpricht.“

Der engliſche Premier-Miniſter, Lord Beaconsfield, nahm am
18. an einem in Aylesbury veranſtalteten Banket der landwirthſchaftlichen
Vereinigung von Buckinghamſhire Theil, und brachte bei dieſer Gelegen-
heit einen Toaſt auf die engliſchen Streitkräfte aus. Sodann gedachte
der Redner der von der landwirthſchaftlichen Vereinigung erzielten Er-
folge und betonte namentlich, indem er die gegenwärtige traurige Lage
der Landwirthſchaft einer Betrachtung unterzog, daß die Theorie, nach
welcher die Einführung bäuerlichen Grundbeſitzes in England die land-
wirthſchaftliche Kriſis beſeitigen werde, unhaltbar ſei. Dieſer Theorie
gegenüber weiſe er darauf hin, daß es in Frankreich etwa 5 Millionen
Landwirthe gebe, von denen jeder weniger als 12 Acres beſitze. Trotz
der größeren Fruchtbarkeit des franzöſiſchen Bodens producirten die
kleinen Landwirthſchaften per Acres nur halb ſo viel als die großen
Landwirthſchaften in England. Lord Beaconsfield empfahl ſchließlich
ein freundſchaftliches Zuſammenhalten der Landwirthe, um die gegen-
wärtig beſtehenden Schwierigkeiten zu überwinden. Jm Laufe der langen
Rede machte der Premier keinerlei Anſpielung auf die augenblicklichen
politiſchen Verhältniſſe. Ueber den Stand der Angelegenheiten in
Afghaniſtan herrſcht noch immer Unklarheit. Die Regierung von Jndien
hat, ſo meldet ein neues Telegramm aus Simla, noch keine authentiſchen
näheren Mittheilungen über die Urſache des Angriffes auf den Sitz der
Geſandtſchaft erhalten, ebenſowenig ſind über die damalige und ſpätere
Haltung des Emirs oder über die gegenwärtige Lage der Dinge in Kabul
genauere Mittheilungen eingegangen. Es wird hinzugefügt: Trotz der
Einwendungen des Emirs hat die Regierung von Jndien den General
Stewart angewieſen, Truppen von Kandahar in der Richtung von Ghuzni
zu ſenden, „um über die Aufrechterhaltung der Ordnung zu wachen.“
Jn London eingegangene amtliche Nachrichten ſchildern das Verhalten
Jacub Khan's wie folgt: Am 7. ſandte der Vicekönig von Jndien Lord
Lytton einen Brief an den Emir, in welchem er demſelben die Abſen-
dung einer ſtarken Heeresmacht zu ſeinem Entſatze ankündigte und ihn
zugleich aufforderte, den Marſch der engliſchen Truppen nach ſeinen
beſten Kräften zu erleichtern. Der Emir antwortete am 11. d. Er ſei
erfreut durch die Zuſchrift des Vicekönigs, fühle ſich erleichtert durch
deſſen Freundſchaft und wiederhole ſein tiefes ſchmerzliches Bedauern
über die vorgekommenen Ereigniſſe, gegen Gottes Willen ſei aber nicht
anzukämpfen. Er hoffe, die Miſſethäter bald ſo beſtrafen zu können,
daß ſeine Aufrichtigkeit den Engländern gegenüber dadurch bewieſen werde.
Er habe ſich ſeit acht Tagen nur durch die guten Dienſte freundlicher
Perſonen erhalten, theils mittelſt Beſtechungen, theils durch Täuſchung
der Aufrührer. Gewiſſe hochgeſtellte Perſonen ſeien rebelliſch geworden,
aber er wache mit der größten Sorgfalt und hoffe zu Gott, daß er
bald Gelegenheit haben werde, England ſeine aufrichtige Freundſchaft
zu beweiſen. Eine Depeſche aus Alikheil vom 18. d. berichtet ferner
Nach einer hier eingegangenen Meldung iſt in Herat ein großer Auf-
ſtand ausgebrochen, die Truppen meuterten und richteten unter dem Per-
ſonal der Behörden ein großes Blutbad an. Weitere Beſtätigung hat
dieſe Nachricht durch eine offizielle Anzeige aus Simla vom 19. erhalten,
welche wie folgt ſchließt: Gerüchtweiſe verlautet, daß es auch im Diſtrict

Kohiſtan zu einem Auſſtande gekommen ſei; der Aufſtand wird zum
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Theil dem Umſtande zugeſchrieben, daß der Emir Jakub Khan einen
Anführer der Kohiſtaner tödten ließ, weil die Mehrzahl derjenigen, welche
ſich der Meuterei in Kabul ſchuldig gemacht hatten, Kohiſtaner waren.
Soldaten der einheimiſchen Regimenter, welche entkommen waren, er-
klärten, daß Jakub Khan keine Mitſchuld an der Meuterei in Kabul
trage, daß letztere erwartet wurde und daß Cavagnari hiervon benach-
richtigt geweſen ſei. Wegen des Vormarſches der engliſchen Truppen
auf Dakka iſt, wie aus Simla unterm 19. gemeldet wird Gegenbefehl
ertheilt worden. Die Vorbereitungen für den Transport ſind nunmehr
gut organiſirt. Die Regierung von Madras wird eine größere Anzahl
von Transportmitteln zur Verfügung ſtellen. Der gefangene König
Cetewayo und ſeine Begleiter ſind, laut Nachrichten aus der Kapſtadt
vom 2., nach Ulundi transportirt worden, woſelbſt ſie am 30. eintrafen.
Der Oberbefehlshaber General Wolſeley hat in einer Zuſammenkunft
der Zuluhäuptlinge denſelben mitgetheilt, daß das Land in drei Parallel-
diſtricte eingetheilt werden würde, welche unter beſonderen europäiſchen
Reſidenten ſtehen ſollten.

Der Papſt hat in dem am 18. abgehaltenen Conſiſtorium nach
der Allocution Meglia, Cattani, Jacobini und Sanguigni zu Kardinälen,
ferner ſechs Biſchöfe für Jtalien und Biſchöfe für Mexiko ernannt.
Der päpſtliche Nuntius am öſterreichiſchen Hofe, Erzbiſchof Jacobini,
der ſich einige Toge in Gaſtein aufgehalten hat, iſt am 19. nach Wien
zurückgekehrt.

Jn Petersburg iſt das Gerücht verbreitet, der Reichskanzler
Fürſt Gortſchakoff ſei geneigt, demnächſt die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten abzugeben und den Fürſten Lobanoff dazu auserſehen,
dieſelbe zu übernehmen.

Jn der rumäniſchen Deputirtenkammer wurde am 18. ein An-
trag der Oppoſition, welcher die Vertagung der Kammer verlangte, bis
die Regierung ſelbſt eine Vorlage zur Aenderung der Verfaſſung gemacht
habe, mit 78 gegen 52 Stimmen abgelehnt.

Jn Conſtantinopel waren am 17. verſchiedene Gerüchte von
einem angeblichen Attentate auf den Sultan verbreitet. Veranlaſſung
zu dieſen Gerüchten gab der Umſtand, daß ein Jndividuum, welches der
Geiſtesſtörung verdächtig iſt, den Eingang in den Garten des Heldiz
Kiok's erzwingen wollte, hierbei drei Soldaten verwundete und ſelbſt
ebenfalls ſchwer verwundet wurde.

Die nordamerkaniſche Regierung hat am 18. die Zuſammen-
ziehung von Truppen in Neu Mexico befohlen, wo neuerdings von den
IJndianern Grauſamkeiten verübt worden ſind. Der Präſident Hayes
hat ſich in einem Meeting in Detroit dahin geäußert, daß die ſtatiſtiſchen
Erhebungen einen beträchtlichen Aufſchwung des Handels und der Jn-
duſtrie in den vereinigten Staaten nachwieſen. Er glaube dieſen Erfolg
der Thatkraft der Nation, welche durch die Wiederaufnahme der Baar-
zahlungen unterſtützt ſei, zuſchreiben zu dürfen und gebe ſich der Hoff
nung hin, daß der jetzt herrſchende Wohlſtand ein dauernder ſein werde.
Der Präſident betonte namentlich die Nothwendigkeit der vollkommenen
Tilgung der Staatsſchuld, es wäre möglich, dies Ziel in 33 Jahren
ohne Vermehrung der Laſten des Volkes zu erreichen.

ABC. Eine wichtige Anregung.
Eine hervorragendes Blatt auf dem gewerblichen Gebiete, die „An-

nalen für Gewerbe und Bauweſen“, hat an die der Jnduſtrie ange
hörigen Mitglieder des Reichstags, insbeſondere an den Abgeordneten
Berger aus Witten, das Erſuchen gerichtet, bei Gelegenheit der bevor-
ſtehenden Berathungen des Reichshaushaltsetats oder in einem ſelbſt-
ſtändigen Antrage die Reichsregierung aufzufordern, daß in Zukunft den
deutſchen Geſandtſchaſten in Paris, London, Washington, China und
Japan, ſowie dem jetzt in Auſtralien errichteten Conſulat Jngenieure
mit dem Range von Militair-Attaché's und mit dementſprechendem Ein
kommen beigegeben werden, welche auf die Dauer von zwei bis drei
Jahren dort verbleiben und während dieſer Zeit die genannten Länder
in induſtrieller Beziehung und mit Rückſicht auf die Vermehrung des
deutſchen Exportes eben nach jenen Ländern zu ſtudiren haben würden.
Es iſt damit bei uns ein Gedanke angeregt, der für das deutſche Reich
allerdings neu iſt, aber ſonſt keineswegs auf abſolute Neuheit Anſpruch
machen kann, denn die Attachirung von Jngenieurs bei auswärtigen
Geſandtſchaften findet ſeitens eines europäiſchen Staates bereits ſtatt,
wenn auch noch nicht in dem ausgedehnten Maße, wie die „Annalen“
dies für das deutſche Reich wünſchenswerth erachten. Belgien hat ſeinen
Geſandtſchaften in China und Japan ſolche Jngenieurs mit dem Range
der Militair Attaché's beigegeben und es hat ſich die Maßregel dort ſo
bewährt, daß ſchon an die Durchführung derſelben auch bei anderen bel-
giſchen Geſandtſchaften gedacht wird.

Was die Zweckmäßigkeit der „JngenieurAttache's betrifft, ſo iſt
dieſelbe ſo in die Augen ſpringend, daß ſie kaum noch eines Beweiſes
bedarf. Es liegt auf der Hand, daß ein fachmänniſch vollkommen durch
gebildeter Mann, der ſeine ganze Zeit auf das Studium der gewerb-
lichen Zuſtände der fremden Länder verwenden kann und dem bei dieſem
Studium noch alle officiellen Hülfsmittel zur Seite ſtehen, unſern in-
duſtriellen und commerziellen Verbindungen mit jenen Ländern äußerſt
förderlich ſein kann. Wir glauben deswegen auch, daß die Reichsregie-
rung reſp. der Reichskanzler die angeregte Jdee nicht zurückweiſen wird,
zumal ſie durch die Beſchickung der Jnduſtrie- Ausſtellungen in Sidney
und Melbourne und durch die eifrige Förderung dieſer Unternehmungen
gezeigt hat, wie großes Gewicht ſie darauf legt, der deutſchen Induſtrie
neue Gebiete auf dem Weltmarkte zu gewinnen. Was für die auſtrali
ſchen Ausſtellungen geſchehen iſt, hat die volle Billigung aller Einſichtigen
erhalten und wird ſicher nicht ohne dankenswerthe Nachwirkung bleiben,
aber ungleich wichtiger muß es erſcheinen, zur Erreichung derſelben Ab
ſichten dauernd einflußreiche Beamte in den für die Ausdehnung des
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Die Thätigkeit der Jngenieur- Attache's wird naturgemäß eine
zweifache ſein müſſen ſie werden die Vorzüge der fremdländiſchen Jn-
duſtrie in's Auge zu faſſen haben und ihre Aufgabe wird es andrerſeits
ſein, zu unterſuchen, welche unſrer heimiſchen Jnduſtrie Erzeugniſſe vor-
zugsweiſe zum Abſatze in den fremden Ländern geeignet ſind. Jn letzte-
rer Beziehung werden ſie namentlich auf diejenigen deutſchen Export-
artikel hinzuweiſen haben, mit denen wir die Concurrenz anderen Völkern
gegenüber noch nicht aufgenommen haben oder die in fernen Welttheilen
vielleicht überhaupt noch nicht zur Einführung gelangt ſind. Es giebt
induſtrielle Gebiete, auf denen wir vollkommen berechtigt ſind, unſre
qualitative Leiſtungsfähigkeit derjenigen aller andern Nationen gleich zu
ſtellen und auf denen wir dennoch den überſeeiſchen Markt bis jetzt ent-
weder gar nicht oder doch nur in ſehr geringem Maße für uns ge-
wonnen haben. Ein ſolches Gebiet iſt zum Beiſpiel die Production der
zum Eiſenbahnbetriebe erforderlichen Gegenſtände. Wir leiſten darin
eben ſo Gutes und wir arbeiten ebenſo billig, wie England, Belgien
und Frankreich, aber die Letzteren und nicht wir beherrſchen mit dieſen
Artikeln den Weltmarkt. Die Mittel nun ſuchen, auf welche Weiſe da-
rin ein unſrer Jnduſtrie günſtigeres Verhältniß geſchaffen würde, das
wäre ebenfalls Sache der Jngenieur-Attaché's.

Es iſt nun ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Vermehrung des Per-
ſonals der Geſandtſchaften auch neue Koſten verurſachen würde, indeſſen
unſres Erachtens können dieſe Ausgaben um ſo weniger von der Aus-
führung des Gedankens zurückſchrecken, als der davon zu erwartende
Nutzen ſich nach und nach in geradezu unberechenbarer Weiſe ſteigern
kann. Jn der That iſt hier die Ausgabe nicht ängſtlich abzuwägen, denn
die Hebung der vaterländiſchen Jnduſtrie durch den Export iſt ſo äußerſt
wichtig für das geſammte nationale Leben, daß finanzielle Bedenken
kleinlicher Natur auf die Anwendung der Förderungsmittel keinen Ein-
fluß üben dürfen. Wir möchten die Jngenieur- Attaché's unbedingt als
ebenſo wichtig, wie die Militair Attache's, bezeichnen und halten es da-
her auch für völlig gerechtfertigt, wenn für beide gleicher Rang und
äußerlich gleiche Stellung gefordert wird. Uebrigens werden dieſe Spe-
eialitäten bei der Ausführung der Sache wohl kaum Schwierigkeiten
machen. Hoffentlich treten die Factoren unſrer Reichsgeſetzgebung der-
ſelben recht bald näher, denn je eher die Jngenieur Attache's in Wirk-
ſamkeit treten, deſto eher wird auch unſrer Jnduſtrie aus ihrer Thätigkeit
Nutzen erwachſen können.

Vermiſchtes.

Breslau, 21. September. Zwiſchen Gogolin und Leſchnitz iſt
geſtern Abend in Folge eines Wolkenbruchs der oberſchleſiſche Güterzug
verunglückt, der ganze Zug entgleiſte, 10 Wagen wurden zertrümmert,
der Maſchinenheizer iſt todt, der Maſchinenführer ſchwer verwundet.

Wismar, 16. September. Schiffscataſtrophe. Ueber das Schiffs-
unglück im hieſigen Hafen berichtet das Mecklenburger Tageblatt: Unſer
Hafen iſt heute Schauplatz einer Cataſtrophe geweſen, die um ſo über-
raſchender war, als ſie bei ſchönſtem ſonnigem Wetter eintrat. Von
Leith her kam mit einer Kohlenladung eines unſerer ſchönſten Fahrzeuge,
der 1874 erbaute Schooner „Germania“. Das Schiff führte Capitain
Suhrbier. Als die „Germania“, die ſich auf der linken Seite des Fahr-
waſſers hielt und die vom Dampfer „Moltke“ geſchleppt wurde, in der
Nähe von Seebad Wendorf war, nahte ſich der engliſche Dampfer
„Antelope“, der hier eine Kohlenladung gelöſcht hatte und auf der Heim-
reiſe begriffen war. Die „Germania“ vermochte nach links nicht aus-
zuweichen, da ſie an der äußerſten Grenze des Fahrwaſſers war, auf
dem Dampfboot ſoll allerdings rechtzeitig „Steuerbord“ commandirt
worden ſein. Ob dieſes Commando nun nicht gehört wurde, oder was
ſonſt geſchehen ſein mag genug, der Dampfer ſchnitt mit ungeheurer
Wucht gerade in die Mitte des Schovoners am Vorderluv tief ein, und
ehe fünf Minuten vergangen waren, ſank die „Germania“ auf den
Grund. Der „Moltke“, der an der Backbordſeite des Schooners lag,
machte ſich noch rechtzeitig frei, doch trug er erhebliche Verletzungen
davon, ein Theil des Decks iſt in die Höhe gehoben, ſo daß das Eiſen-
werk bloßliegt, und der Schornſtein iſt zur Seite gebogen. Die „Ante-
lope“ iſt faſt ganz unbeſchädigt geblieben und verbleibt bis auf Weiteres
in unſerem Hafen. Die „Germania“, die wir gleich nach der Cataſtrophe
beſichtigt, bietet einen troſtloſen Anblick. Der mittlere Theil des Schiffes
war von der See vollſtändig überfluthet, Vorder- und Hintertheil ragten
nur um ein Paar Fuß hervor. Verluſt an Menſchenleben iſt glücklicher-
weiſe nicht zu beklagen. Es waren außer dem Lootſen im Ganzen
7 Mann an Bord, die ſämmtlich rechtzeitig aufs Trockene kamen und
die auch einen Theil ihrer Habſeligkeiten zu retten vermochten. Die
Hebung der „Germania“ wird auf nicht unerhebliche Schwierigkeiten
ſtoßen, zu fürchten iſt auch, daß ſie ſich bei etwas bewegter See auf die
Seite legt. Augenblicklich ſteht ſie noch aufrecht.

Schwerin a. W. Vor etwa vierzehn Tagen verſtarb in der
Colonie Eichführ, zwiſchen Schwerin a. W. und Landsberg a. W. der
Bauergutsbeſitzer Giering. Drei Tage vor ſeinem Tode beſtimmte er
durch Teſtament, daß ſein Bauerngut der unverheiratheten Tochter mit
der Verpflichtung zufallen ſollte, dem gleichfalls unverheiratheten Sohne
9000 Mark herauszuzahlen. Am Tage nach dem Begräbniß des Giering
vermißte man deſſen erwähnte Tochter und der Bruder derſelben ſetzte
eine Belohnung von 30 Mark für die Auffindung ſeiner vermuthlich
verunglückten Schweſter aus. Da fanden vor wenigen Tagen einige
Fiſcher in der Warthe einen oben zugebundenen Sack, der die Leiche
der vermißten Giering enthielt. Dieſelbe war vollſtändig angekleidet,
und es unterlag keinem Zweifel, daß hier ein Mord begangen worden
ſei. Der Verdacht lenkte ſich auf den Bruder, der es gethan haben
ſoll, weil ihm nicht die Wirthſchaft verſchrieben worden, und hat die
Verhaftung deſſelben bereits ſtattgefunden. (Poſener Ztg.)

Rkedaetion, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Anfang und Ende.
Erzählung von Zos von Reuß.

(Fortſetzung.)
Von den Turteltauben wußte man, daß ſie ſich auf rother Erde

das wärmſte und behaglichſte Neſtchen eingerichtet hatten. Das war
aber auch ſo ziemlich alles, was man im Augenblicke von ihnen erfuhr.
Denn die glücklich Liebenden ſind meiſt ſchon, andern gegenüber, mit
dem Munde ſchweigſam und langweilich um wieviel mehr mit der
Feder! Daß aber Frau Gertrud das große Geheimniß von Jnterlaken
noch keineswegs vergeſſen hatte und ſich in der Einſamkeit, z. B. wenn
Kurt auf Reiſen war, gelegentlich den Kopf darum zerbrach: das
zeigten häufige Anſpielungen ihrer ſeltenen Briefe. Zwar waren dieſe
Anſpielungen meiſt verblümt dennoch ließen ſie ausreichend zwiſchen
den Zeilen leſen, daß ſie eigentlich wiſſe, was ſie nicht wiſſen ſolle und
auch nicht wußte. Denn durch ſolche diplomatiſche
glaubte ſie am erſter Evas Schweigſamkeit zu beſiegen und den ihr auf
erlegten Folterqualen zu entgehen.

Der Verkehr der Verlobten war ruhig und leidenſchaftslos. Herr
von Hiller frug bei ſeinem Kommen mit ſich ſtets erneuender Theil-
nahme nach Evas Ergehen und beklagte, daß die Wangen noch immer
ſo bleich ſeien. Und damit hatte er vollkommen recht, denn Eva er-
bleichte dann meiſt noch tiefer, die ruhige conſtante Bläſſe ihres Ant-
litzes wandelte ſich oft in Leichenbläſſe. Zuweilen fühlte er ihr den
Puls, denn er verſtand ſich auch auf mediciniſche Kenntniſſe, die er ſich
im letzten Winter angeeignet, als er den Plan zu einer Reiſe um die
Welt gefaßt hatte. Denn mediciniſche Kenntniſſe blieben für ſolchen
Fall ein großer Schatz, und er bedauerte oft, daß er nicht im Stande
geweſen war, ſie practiſch zu verwerthen. Aber trotz ſeines Wiſſens
gelang es ihm nicht zu erforſchen, woher das Stocken des Pulſes komme,
was er doch ſo deutlich zwiſchen beiden Fingern gefühlt hatte.

Unter ſolchen Umſtänden konnte er auch nicht anders als zu einem
Aufſchub der Hochzeit bis zum Frühjahr ſich bereit zu erkären. Ja er
kam eines Tages dem Wunſche Hauptmann Bornträgers und Frau
Evelinens ſelbſt entgegen, und erntete zum Danke daſür wirklich ein
freundliches Lächeln ſeiner bleichen Braut was ihn ſeine vorherige Be
reitwilligkeit faſt bereuen ließ.

Der Winter verſtrich unter dieſen Verhältniſſen langſam und ſtill.
Es war ein lauenhafter verdrießlicher Winter, der heurige, der noch
dazu bis tief in den Lenz hinein ſeine Herrſchaft vertheidigte. Erſt die
Oſterglocken wurden ſein Grabgeläut.

Mit der Frühlingszeit ward Herr von Hiller immer unruhiger.
Es ſchien etwas von dem Chaos der Natur in ihn übergegangen zu ſein,
der Aequinoctialſturm tobte auch in ſeinem Herzen. Er fürchtete ſich
ordentlich vor dem Frühlinge und den Nachtigallen und dem Mailüfterl.
Denn das Geheimniß, was ſie ihm im vorigen Jahre vertraut hatten,
und was er an Evas Seite wie eine Offenbarung verſtanden hatte, war
war keine Lüge, aber jedenfalls nicht für ihn beſtimmt geweſen! Denn
die Liebe bedarf eben des fruchtbarſten und jungfräulichſten Herzens-
bodens. Kein Erdreich kann ihr genügen, was bereits von Liebhabereien
überſäet iſt, und wohl die Früchte, aber keine volle Frucht trägt!

Eva fühlte, der Vater ſah und wußte, was im Herzen Herrn von
Hillers ſich langſam vollzog. Und Hauptmann Bornträger wußte auch,
daß die Zeit zum Handeln herangekommen ſei.

Er der noch vor, ſechs Monaten die Trennung des raſch geſchloſſenen
Bundes hauptſächlich verhindert hatte, drang jetzt ſelbſt mit Energie
auf deſſen Auflöſung. Er war nicht redſelig, aber verſtand vortrefflich
die Kunſt zu rechter Zeit zu ſprechen.

Nach kurzer, abermaliger Verſtändigung mit der Tochter an der
dieſes Mal auch die Mutter theilnahm, fuhr er eines Tages nach Hillers-
dorf hinüber, um Eva die verpfändete Freiheit zu erwirken.

Herr von Hiller, der anfangs geglaubt hatte, ſein Nachbar ſei ge-
kommen, um ſeine Begutachtung hinſichtlich der Weilaer Forſtwirthſchaft
zu erbitten, war zuerſt nicht wenig verwundert, als er den eigentlichen
Grund von des Hauptmanns Beſuch erfuhr. Aber er war einſichtig und
aufrichtig genug, um die Handlungsweiſe des Vaters vollkommen zu
billigen, ja er konnte nicht wohl umhin ſelbſt von Herzen aufzuathmen,
als Hauptmann Bornträger nach längerm gegenſeitigen Ausſprechen und
einer daraus hervorgegangenen Löſung des Bundes am Abend ſein
Haus verließ, um Eva ihr Wort und Zuſicherung der dauernden Freund-
ſchaft ihres einſtigen Verlobten zurückzubringen.

Ein Brief.
Der Lenz ſchied. Es war heute ein wundervoller Lenz geweſen,

die Natur hatte nicht als ſparſamer Hausvater, ſondern faſt verſchwenderiſch
ihre Gaben vertheilt. Die deutſche Erde lachte allenthalben wie ein Garten.

Deſtomehr contraſtirte damit die Stimmung der Menſchen. Die
durch ungeheure Ereigniſſe aufgeregten Gemüther bedurften Zeit, um
die Ruhe wiederzufinden. Jeder Bürger ſtand auf ſeinem Poſten.
Dies war auch hauptſächlich der Grund, weshalb Hauptmann Born-
träger dieſes Jahr Frau Eveline allein die gewöhnliche Sommerkur in
Karlsbad hatte unternehmen laſſen, und ihr nur die Tochter zur Be-
gleitung mitgegeben.

So war Hauptmann Bornträger ſeit vier Wochen in Weila allein
und zwar einſamer, als er ſeit längerer Zeit geweſen war. Denn auch
von den nachbarlichen Freunden war eine große Anzahl in die Bäder,
oder zur Pariſer Ausſtellung gereiſt. Auch Herr von Hiller hatte den
Staub der Heimath wieder von den Füßen geſchüttelt und war weit
davon geflogen. Ob er ſeinen Plan einer Rundreiſe um die Erde
wirklich zur Ausführung bringen werde, wußte man nicht genau, jedoch
ſchien es nicht un wahrſcheinlich.

Die Zeit zwiſchen Saat und Ernte, die einzige Pauſe, welche die
angeſtrengte ſommerliche Thätigkeit des Landwirths geſtattet, war dieſes
Jahr durch eine raſchere Entwickelung der Vegetation verkürzt. Schon
die Mitte des Juli brachte den Anfang der Erntezeit.

(Fortſetzung folgt.
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